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Zni»«sM»PMserWL.rMHUiiztze«.
Dev Reichskanzler gegen die Unabhängigen.

In der Nationalversammlung hielt Reichskanzler Bauer  fol¬
gende Rede: Auf diese Tagung des Hauses, die sich mit einem für
die Angestellten und Arbeiter besonders wichtigen Gesetz zu beschäf¬
tige» hat, ist ein schmählicher Angriff erfolgt, w-e er bisher in der
Parlamenlsgeschicht« noch nicht zu verzeichnen ist. Den traurigen
Mut zu diesem Angriff hat die Unabhängige Sozialdemokratie ge¬
funden. (Lärm bei den US ., Rufe : Verleumdung!) Sie haben
noch jüngst den Antiparlamentarismus theoretisch abgelehnt, gestern
haben Sic ihn praktisch betätigt. (Sehr richtig!) Sie haben das
Parlament belagern lassen, weil ein Beschluß gefaßt werden sollte,
der Ihnen nicht paßt. Zum ersten Mal ist ein Parlament , hervor¬
gegangen llus dem freiesten Wahlrecht, unter die Diktatur der
Straße gestellt worden (Lebhafte Zustimmung.) Dies verdankt
die deutsche Republik nur der Unabhängigen Sozialdemokratie. (Gro¬
ßer Lärm bei den Unabhängigen) Auf die Unabhängige Sozial¬
demokratie ö̂llt das Blut der armen Verführten und Verhetzten.
(Erneuter Lärm bei Pen U.S .) Sie werden das Kainszeichendieser
Bst-' . >t a!>wa'chen können. (Anhaltender Lärm bei den
U. S .) Die . Freiheit" enthielt ja euren Aufruf, vor dem Hause
in Masten zu demonstrieren; die Verführer aber haben sich wohl¬
weislich Im Hintergrund gebalten. Sie wußten ja im Voraus , daß
Zusammenstöße unvermeidlich waren. Die Sicherheltswehr hat sich
auf das äußerste zurückgehalten; erst ?n größter Not hat sie von Hex
Waste Gebrauch gemacht; (Widerspruchbei den U. S ) das werden
zahlreiche Mitglieder des Hanfes und zahlreiche Journalisten be¬
stätigen können Im Namen derer, denen der Bürgerkrieg der schreck-
licbste der Schrecken ist. spreche ich der Sicherheitswehr Tank und
volle Anerkennung ariŝ (Großer Beifall ) Geschlagen, mit Füßen
getreten, lebensgefährlichbebkoht und nur ven » ge«-» W g. töt-t
wurden Beamte der Sichcrheiiswehr. Sie waren ja nur eine Hand¬
voll gegen die anstürmenden Masten. Es wurde fast zu spät von
der Waffe Gebrauch gemacht. ES haben sich Zeugen gemeldet, die
behaupten gesehen zn haben, wie von Mitgliedern der Unabhängigen
Partei d"rch Tücherschwcnken Zeichen zum Sturm auf das Haus
gegeben wurden. (Tumult bei den Unabhängigen, fortgesetzte Rufe:
Verleumdung!) Alle, die hier im Hause sind, verdanken der tapferen
SichsrhcLswehr ihr Leben. (Lebhafte Zustimmung.) Wäre der
Sturut geglückt, so hätten wir eine Bartholomäusnacht, erlebt. 2 Tote
hat die Sicherheltswehr zu beklagen, ebenso einen Verletzten. Auf
der Gcgenie-te betragen die Verluste Ä) Tote und 50 bis 60 Ver¬
wundete Wir gedenken auch ihrer mit Bedauern darüber, daß sie
und nicht die Verführer geopfert wurden. Wir hoffen, daß sie nicht
umsonst gefallen sind, daß die deutsche Arbeiterschaft endlich»den,
Abgrund erkennt, in den das deutsche Volk geführt werden soll.
Jetzt wird hoffentlich die Grmeingefährlichkeitder . Partei der Dik¬
tatur des Proletariats " dem Volke klar sein (Lr -m bei den US)
Wir stehen jetzt vor Angriffen der Unabhängigen und Kommunisten,
die unser ganzes Wirtschaftsleben bedrohen. Das Wort „die Eisen¬
bahner haben die Hand an der Gurgel des Staates " stammt von
den Unabhängigen. Es ist verbrecherisch, die Not des Volkes in
dieser demagogischen Welse anSzumchen. (Sehr richtig!) Sie
wollen den Kampf aller gegen alle and auf den Trümmern des Nei-
ik-eS die kommunistische Herrschaft auftichten. Die Gesamtheit der
Nation ist in Ihrem Leben bedroht durch diese verbrecherische Agi¬
tation. Wir werden mit den schärfsten Mitteln dagegen Vorgehen.
Wir sind sicher, die ganze öffentliche Meinung hinter uns zu haben.
Die Leute, die unser Volk in den Abgrund stürzen werden, gebören
hinter Schloß und Riegel. Wir werden alles tun, um das Volk vor
dem Abgrund zu bewahren. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit
Lärm bei den U S ) . .

Die Berliner MehrtzsttssoziMten
z« dem Putschversuch.

Berlin, 15. Jan . In einer Zusammenkunft sämtlicher Partei¬
funktionäre und Betrlebsvertraucnskeute der Mehrheitösozialisten

-wurde gestern die Entschließung angenommen, der
tiefsten Empörung Ausdruck zu geben, daß die Gewissenlosigkeit der
Veranstalter der unabhängigen Demonstration am Reichstag zu einem
schweren Blutvergießen geführt hat. Die Anhänger der Diktatur,
er Gewalt und des Terrorismus trügen' auch die Schuld, wenn die

R -gwrung gezwungen sei, zur Sicherheit der ungc" örten Arbeit der
deutschen Volksvertretung und zur Abwehr der Gewalt den Aus-
nahmezi,stand zu verhängen und daß zur Zeit nur durch diese Mah¬
ls une die Freiheit der Bevölkerung und die öffentliche Ordnung ge¬
sichert werden könnten. Die Groß-Berliner Arbeiterschaft möge alle

unabhängigen und kommunistischen Versuche zur Inszenierung eines
Generalstreiks mit Entschiedenheit zurückweiscn. Nur wenn jetzt
endgültig mit den Gewaltpolitikcrn Schluß gemacht und die ckemo-
kratisch-sozialistischeWiederaufrichtung Deutschlands in die Hand
genommen werde, würde das Blut am Reichstag nicht umsonst ge¬
flossen sein. Im Laufe der Debatte hob der Abgeordnete Sollmann
hervor, daß unter den Demonstranten eine große Anzahl Matrosen
bemerkt worden sei. Da es in Berlin keine Matrosenrcgimenter gebe,
so fordere er,' daß künftig jeder Matrose anzuhalten und nach seinem
Ausweis zu fragen sei. Mit der Marineuniförm, dem Symbol der
deutschen Revolution, sollten keine schmutzigenGeschäfte gemacht
werden.

Der „Bonvrsrßs - zu de« Dorgöugen vor dem
Reichstagsgebiiude.

(WTB .) Berlin , 1-t. Jan . Der Vorstand der Sozialdemo¬
kratische« Partei Deutschlands richtet im „Vorwärts"  einen
Aufruf an die Arbeiter und Parteigenosten , der zunächst schil¬
dert , wie gestern verbrecherische Elemente den Angriff auf die
Mannschaften der Sicherheitspolizei machten und die Abwehr
erzwangen . Die Unabhängigen und kommunistischen Drahtzie¬
her trügen eine furchtbar schwere Mitschuld, da sie gewußt
hätten , daß die Demonstration vor dem Gebäude der National¬
versammlung ein gewissenlose« Spiel mit Menschenleben ge¬
wesen sei. Der Aufruf appelliert an das Rechtsgefühl der Ar¬
beiterschaft und fugt : „Ist es recht, wenn Abgeordnete auf
dem Wege zur Sitzung ausgehalten und bespieen werden , wenn
die Volksvertretung unter den Druck des Terrors gestellt wird
und wenn die Organe der republikanischen Staatsgewalt be¬
schimpft, entwaffnet und mißhandelt werden ?" Schließlich wer¬
den die Arbeiter aufgefordert , sich nicht durch erlogene Dar¬
stellungen in eine neue Torheit Hineintreiben zu lasten.

DLrha?tuuüe « von Mitfahrern
der Aufrnhebervegnng.

Berlin, 15. Dez. Verhaftungen von Leuten, di« einwandfrei als
Mitführer der Aufruhrbewegung bekannt geworden sind, wurden laut
„Berliner Tageblatt ", 15 vorgcn.ommen. Weit-re dürften bevor-

.stchcn, sobald die Untersuchung fortgeschritten ist. Einer der von
den Aufrührern vergewaltigten Sicherhsitsmänner wurde geknebelt
in einem Keller aufgcsunden.

Derkastunq von Streikhetzern im
Nheinischwestfcilischen Industriegebiet.

Berlin , 15 Dez. Wie dem „Berliner Lokalanzciger" mitge¬
teilt wird, sind in Esten und In anderen Orten des Jndustriereviers
zahlreiche Führer der Unabhängigen und der Kommunisten festge¬
nommen und das Erscheinen der unabhängigen und der kommunisti¬
schen Blätter verboten worden.

Württemberg und die Vorgänge in Berlin.
Bon zuständiger Seite werden wir um Veröffentlichung der

nachstehenden Ausführungen ersucht: Die Vorgänge in Berlin
haben den Reichspräsidenten veranlaßt, für einen großen Teil des
Deutschen Reiches den Ausnahmezustand zu verhängen. Für Bayern,
Sachsen, Württemberg und Baden ist von dieser Maßnahme' ab¬
gesehen worden Der Reichspräsident heat offenbar zu der Bevöl¬
kerung dieser Länder das Vertrauen, daß sie sich nicht zu Unbel
sonncnheiten Hinreißen lasten wird. Dieses Vertrauen zu rechtfer¬
tigen, muß das Bestreben aller Kreise der Bevölkerung sein. Sollten
unverantwortliche Persönlichkeitenzu Ausschreitungen Irgend welcher
Art aufzureizcn versuchen, so sollte dem nicht Folge geleistet werden,
da durch solche Ausschreitungen Pie großen wkNschästlichen Sch'- ie
rigkcitcn, ln denen wir leben, nur i«S Angemessene gesteigert werden.

Verbot öffentlicher Versammlungen
und Kundgebungen.

DaS Ministerium des Innern macht im „Staatsanzeiger " darauf
aufmerksam daß Versammlungen unter freiem Himmel Umzüge und
äh-.G' - Kundgebungen innerhalb bewohnter Ortschaften nach wie
vor in sämtlichen Gemeinden verboten sind.

Zur Wem Lage.
Zur Frage der Heimbsförderung

unserer Kriegsgefangenen.
* Berlin , 14. Jan . Die „Köln . Volksztg." meldet : Was die

Abbeförderung der deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich
betrifft , so ist,, wie wir von zuständiger Stelle erfahren , noch
keine Anforderung von Eisenbahnmatcrial ergangen. Heute

morgen traf ein Telegramm des Majors Drault aus Paris
ein, das nähere Bestimmungen über die Art und Weise des
Abtransports brachte. Von deutscher Seite sind Vorkehrungen
getroffen , daß täglich 12 bvü Gefangene heimtransportiert wer¬
den können. Die Franzosen haben sich bereit erklärt , die Ab¬
beförderung auf dem Seewege  vornehmen zu lasten, falls
wir das dazu nötige Schiifsmaterial zur Verfügung stellen.
Vertreter der Eisenbahn - und Marineverwaltung sind zu Be¬
sprechungen nach Paris  abgereist.

Die Besetzung der Abstimmungsgebiete durch
alliierte Truppen.

Berlin , 14. Jan . Folgend« Uebersicht über die Besetzung der
Abstimmungsgebiete, sowie von Danzig und Memel geht dem WTB.
von zuständiger Stelle zu: 1. Schleswig.  Ein französisches Ba¬
taillon trifft vom 20. bis 22. Januar in Hadersleben und Sonder¬
burg ein, ein englisches Bataillon am 25. . Januar zu Master in
Flensburg . 2. Danzig  wird von zwei englischen und einem fran¬
zösischen Bataillon besetzt. Der erste Zug trifft am 4 Februar auf
der Station Preust ein. 3 Bezirk Marienwerder.  Ein
italienisches Bataillon trifft am 27. Januar in Deutsch-Eylau ein ^
und detachiert von dort nach Marienwerder und Marienburq . Die
detachierten Kompagnien werden in den ersten Fcbruartagen durch
ein halbes englisches Bataillon abgelöst. 4. B.ezirk Allen¬
ste in . Am 30. und 31. Januar trifft ein Bataillon Engländer in
Lhlf! ein. von wo später ein halbes Bataillon nach Sensburg verlegt
wird. Am 4. und 5. Februar trifft ein zweites englisches Batail¬
lon in Allcnstcin und Osterode ein. das später gleichmäßig aus beide
Orte verteilt wird. Memel  wirb anfangs Februar von einem
französischen und einem englischen Bataillon besetzt.

Obcrschlesien  wird vom 26 Januar ab besetzt. Die Fran¬
zosen beginnen in der Südostecke. Die genaue Verteilung zwischen
den Allneretn- steht noch nicht fest. Jedenfalls wird der südwestliche
Teil von den Italienern , der mittlere von den Franzosen und der
nördliche von den Engländern besetzt.

Die Franzosen im besetzten Gebiet.
(WTB .) Mainz , 14. Jan . Auf Grund einer Verordnung

des Oberlomknandierenden der französischen Besatzungsarmce
unterliegen ab 11. Januar im Gebiete der Rheinarmce die
Mitglieder der Besatzungstruppen und ihre Familien iFran-
zosen und Alliierte ), sowie die Mitglieder der interalliierten
Kommission und deren Familien weder der deutschen Luxus-
steuer (10 Proz .), noch der deutschen Wcinsteuer (20 Proz .).
Jeder Kaufmann hat eine Liste der in Betracht kommenden
Artikel in französischer und deutscher Sprache zu führen und
auf Verlangen des Käufers vorzulegen.

Die Nationalversammlung und das besetzte
Gebiet.

Berlin , 15. Dez. Wie die „Vossische Zeitung" erfährt, wird b'e
Nationalversammlung vor ihrem Auscinandergehen eine Interpel¬
lation beschäftigen, die von allen Seiten des Hauses cingebracht ist'
und die die Verhältnisse und die Zukunft dcS besetzten Gebiets be¬
handeln soll. Nur ein Redner, voraussichtlich der ZmtrumSabge-
ordncte Spahn , solle die Interpellation , die am Freitag oder Sonn - '
äbend aus die Tagcsordnugn gesetzt werde, begründen, um die Kund¬
gebung desto eindrucksvoller zu macken. — ES Ist nötig, über dieses
Kapitel, das mit zu den schmutzigsten der Ententeherrschaft gehört,
die öffentliche Meinung der Welt aufznklären.

Die Auslieserungsliste abgeschlossen.
Berlin, 15. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeigcr" zufolge Hai die

Kommission, die die AuSlicfcrungslist» aufgestellt hat, diese abge¬
schlossen. Die Liste nennt 880 Personen, von denen Frankreich 330
fordert.

Die Entente und die schwierige Lage Oesterreichs.
(WTB .) Paris , 15. Jan . Die Ag. Havas meldet : Auf

Grund von aus London  eingegangencn Nachrichten a ::s W :cn,
die die dortige politische Lage als kritisch hinpellen , erhielten
die Vertreter Frankreichs , Englands Instruktionen , sobald sie
es für nötig erachteten, zu erklären , daß jede Aenderung des
bestehenden Zustands bei der br ' ftschen und der französischen
Negierung ungünstige Beurteilung  finden werde. —
(Es handelt sich .um die durch die Not verstärltcn Ansch'.uß-
bestrebungen Oesterreichs an Deutschland, die die Entente ver¬
hindern will . Man will auf diese Weise die Deutschen in
Oesterreich völlig den Slawen auszuliefern , um sie mit der Zeit
völlig aufzureiben .)



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtlich « Bekanntmachung

betreffend Land« i»tfchLst» k« »i»erwahr
für dir am Seantaz de» 2L. Ja, »«» d. I ., von vormittags 10
Ins nachmittags 4 Uhr stattfindende LandwirtfchoAskai, « «»-
W»s,l werden in Nachstehende « die mit fortlaufenden Nummern
versehenen A »ftl « » » NK»b»zirk« der Oberamtsbezirks Calw die
Namen der Wahlvorsteher und ihrer Stellvertreter , sowie die
Wahlräume zur öffentliche » Kenntnis gebracht.

1. Absiimmungsbezirk : L »!r», di « gesamt « Stadtgeineirrd « ,
Wahlvorsteher : Eemeinderat Pfrommer ; Stellvertr . : Karl
Weif ;, Fuhnverkbesttzrr.

2 . Abstimmungsbezirk : Nge »b «ch: Wahlvorsteher : Schultheiß
Wolf ; Stellvertreter : Eemeinderat Keller.

3. Abstimmungsbezirk : Nichhalden , Eefamtzemeinde - Wahl¬
vorst . : Schultheiß Wurster . Stellvertr . : Anwalt Watdelich.

4. Nbstiinmungsbezirk : Ultb » l« ch; Wahlvorsteher : Schultheiß '.
Mast ; Stellv . : Lenreinderat Thrikttan Rentschler.

5. Abstimmungsberirk : Alttarg ^ Eesamtgemei cid« ; SLahlvsr-
steher : Schutthech Walz : Stellv . : Eemeinderat Roller.

S. Abstimmungsbezirk : kuth »« gstett ', Wahlvsrst, : Schultheiß
Braun , Stellvertreter : Eemeinderat Roller . <

7. Abstimmung »Äezirk : kllreallevs , Sesamtgemeind « ; Wahl¬
vorst . : Gemeinderat L. Kling ; Stellv . : GR . Daniel Kugele.

3. Abstimmungsbezlrk : Lemgork « ; Wahlvorst .: Schulth . Frey,
Stellvertreter : Gemeinderat ErosHan ».

0. AbstitumungsLezirk : Keeitevderg ; Wahlvsrst . : Schultheiß
Kübler , Stellvertreter : Hauptlehrer Vezner.

10. Absiimmungsbezirk : Dachtel : Wahlvorst . : Schulth . Lehrer,
Stellvertr . : Gemeinderat Süsser.

11 . Abstimmungsbezirk : D« k «Pfre »» ; Wahlvsrst . : Schultheiß
Braun , Stellvertreter : Gemeindepsleger Dongu ».

V«r an«r?ik« rtschÄ Lrnährunzssachvsrstij « digL
'chOO-ecr für de« Arrfchlrch Oestttichs au Bayern.

Haag , 15. Jau . Der . Nieuw « Courant " meldet aus Washing - '
ton : Hoover erklärte vor dem Ausschuß des Repräsentantenhauses,
der sich mit der Frage der Unterstützung ' Europas befaßt , die euro¬
päischen Mächte seien verantwortlich für die Lage in ' Oesterreich,
den» sie hätten Oesterreich gezwungen , einen Vertrag zu unterzeich¬
nen . der ihm dos ganze Ackerbaugebiet, aus . dem es früher zusam-
inerchesetzt gewesen sei, raube . Hoover schlug vor , die Schwierig¬
keiten dadurch z« lösen , daß Oesterreich gestattet werde , sich Bayern
anzuschließen.

Oesterreich-tschechosiovakische Verhandlungen.
(WTB .) Prag , 14. Jan . (Tsch.-Sl . Pr .-B .) Heute vormit¬

tag fand im Ministerprästdium eine gemeinsame Konferenz
der tschecho-slooakischen Regierung und der hier weilenden
Mitglieder des österreichischen Kabinetts statt . Staatskanzler
Renner  gab eine zusammenfassende Darstellung der Lage , in
der sich die Republik Österreich befindet . Nach der Rede des
Staatskanzlers zogen sich die tschecho-slovakischen Minister mit
ihren Fachreferenten zu einer besonderen Beratung zurück, die
über eine Stunde dauerte . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
machte der Minister der öffentlichen Arbeiten Gegenvorschläge,
die der Staatskanzler nicht annehmen zu können erklärte . —
Hierauf traten die österreichischen Konferenzteilnehmer zu einer
Sonderberatung zusammen . Die beiden Kabinettchefs ver¬
mittelten  zwischen den beiden Gruppen . Am Nachmittag
wurden die Verhandlungen fortgesetzt und die allgemeinen poli¬
tischen Vereinbarungen redigiert , sowie die Verhandlungen
über die Zuckerfrage fortgesetzt . Ein Vertrag , der an die
Stelle des bisherigen Uebereinkommens treten wird , kam nicht
zustande . Es wird eine der Aufgaben der eingesetzten Ver¬
kehrskommission sein , einen Vertrag auszuarbeiten.

Die „Korridoc "-Politik der Entente.
(WTB .) Wien , 13. Jan . Die „Reichspost " meldet aus Pretz-

burg , daß seit einigen Tagen in Prrßburg große . tschechische
Truppenansammlungen stattfinden . Artillerie - und Trainkolon¬
nen durchrollen unausgesetzt die Stadt . Hiesige politische Kreise
nehmen an , daß die Truppen zur Besetzung des Teiles von
Deutsch -Westungarn dienen sollen , der als Korridor  von der
Tschecho-Slawakei nach Südslavien in Betracht käme.

Vas Wrack.
13s Erzählung von Friedrich Ecr stacker.

„Aber wohin war das Schiff bestimmt ?" fragte der
Steuermann weiter.

„Newyork, " sagte der Mann finster.
„Nach Newyork ? Und was zum Henker hattet ihr da

in der Torresstrait zu suchen — aber was geht 's mich
an . Was für Ladung ?"

„Ballast ."
„Ballast , und liegt fast bis an die Speygaten tief ?"
„Wenn w i r das im Leib hotten , was das Schiff die

letzten drei Tage geschluckt hat, " lautete die mürrische
Antwort , „so lägen wir noch tiefer ."

„Ist es leck?" '
„Denke io — und alle Ursache —
„Aber was treibst du dann noch an Bord , Schatz?"

frug der Steuermann , „und weshalb gehst du nicht wenig¬
stens an Land und suchst indessen soviel wie möglich
daraus zu bergen ?"

„Was geht 's euch an , wo ich mich einquartiere,"
brummte der Gesell , dem das Verhör zu lange dauern
mochte.

„Hoho, nur ruhig Blut , mein Bursche," sagte der See¬
mann kalt , „und kannst du uns vielleicht sagen , weshalb
du allein hier zurückgeblieben bist, während sich die
Mannschaft in die Boote gerettet ?"

„Weil ich nicht bis Indien schwimmen  kann, " sagte
der Mann kurz — „und nun wißt ihr . was ihr wissen
wollt , und laßt mich zusriedrn"

12. Absiimmungsbezirk : Emberg ; Wahlvorsteher : SHulthekst
Rentschler , Stellv . : Kemeinderat Jobs . Schnaible.

13- AbstimmunAsbezirk : Gschiuge « ; Wahlvorsteher : Schultheiß
. Schmidt , Stellvertreter : Eemeindevfleger ' Behring ./
14. Abstimmungbezirk : Hirse » mit Weiler und Dorf Ernstmühl;

Wahlvorsteher : Schultheiß Majer , Stellvertr . : Gemeinde-
rat Österlin.

15. Abstimmunasbezirk : Helztrv »» ; Wahlvorsteher : Schultheiß
Roiüfuß , Stellvertreter : Eemeinderat Wilhelm Wacker.

IS . Abstimmungrbrzirk Hemberg ; Wahlvorsteher : Schultheiß
Lutz , Stellvertreter : Kemeindrpfleger Kolmbach.

17. Abstiinmungsbezirk : 8irt «l»t »«s : Wahlvorsteher : Schulth.
Braun , Stellvertreter : Gemeindepfleger Drau « .

IS . Absiimmungsbezirk : Lietenzekl : Wahlvorsteher : Hauptleh¬
rer Völmle , Stellvertreter : Eemeinderat Katsch.

IS . Absiimmungsbezirk : Martin »» « »* : Wahlvorst . : Schultheiß
Schaible . Stellvertreter : Gemeindepfleger Geiger.

20. Abstimmunasbezirk : R »««k«« : Wahlvorsteher : Schultheiß
Klotz, Stellvertreter : Eemeinderat Dolle.

21 . AbstimmungsLezirk : MSttlruHeu ; Wahlvorsteher : Schulth.
Graze . Stellvertreter : Gemeinderat Kopp.

22. ALstimnutnasSezirk : Reurulach ; Wahlvsrst . : SdidtschulHettz
Müller , Stellvertreter : Stadtpfleger Auer.

»3. AWimmungsbezirk : Rruheugstett ; Wahlvorsteher : Schulth.
Ayasse , Stellvertr . : Eemeinderat Ludwig Äyafs « IU.

24. Aüstimmungrbezirk : Rruuseilrr , Eesamtgemeinde ; Wahlvor¬
steher : Schultheiß Mast , Stellv . : Gemeinderat Schanz.

Sb. Abstimmungsbezirk : OberhauMett ; Wahlvorsteher : Schulth.
Protz . Stellvertreter : Eemeinderat Holzapfel.

26 . Abstimmungsbezirk : Oberkekbsch ; Wahlvorsteher : Schult¬
heiß Schwirle . Stellvertreter : Gemeindepfleaer Stahl.

27. Abstimmungsbezirk : Oberk »tl » « nse « : Wahtvorst . : Schult-
cheitz Lorcher , Stellvertreter : GR . Michael Hammann.

«er

28. « bstlmmunMqiE ObükeeichenLÄH , Wahlvorst . : Schutt »?
Keppler , Stellvertreter : Gemeiirdepsleger Lutz . ^ ^

29. Absiimmungsbezirk : Ostelsheim ; Wahlvorst . : Schultheiß
^ Mauibetsch , Stellv .: Heinrich Cehring . Waldmeisters Sohn.
30. Absiimmungsbezirk : OtterrLroun ; Wahlvorsteher : Schulth

Dittus , Stellvertreter : Eemeinderat Stoll
31. Abstimmungsbezirk : St»te » r « h : Wahlvorstrber Schultheiß

Pjrommer . Stellvertreter : Genretndepfleger Roller.
32 . Lbstimmungsbezirk : Schmieh ; Wahlvorst . : Schulth . Rentsch.

ler , Stellvertreter : Gemeinderat Christian Burkhardt
33 . Nbstimmungsb ^ irk : Ei « » » jh «i« : Wahlvsrst . : Schultheiß

Braun , Stell » . : Gemeinderat Gackle.
34. Abstimmungsbejirk : S »« r» eich« rdl ; Wahlvsrst . : Schultheiß

Schrot - , Stellvertreter : Eemeinderat Mast.
35. Abstimmungsbezirk : Stammhei « , Kesamtgrmeind « ; Wahl --

Vorsteher : Schultheiß Rauser , Stellv . : Michael Kober.
36. ALstimmunasbezirk : Tei »«ch; Wahlvorsteher : Schultheiß

Schneider . Stellv . : .Eemeinderat Baur.
37. AMmmunzsbezirk : UsterhsvM ^ t ; Wahlvsrst . : Schulthech

llmdser . Stellvertreter : Gemeinderat Kevpler.
SS. « LstimmunasL . : U« ter »eiche» d« h. Sesamtgemetnde ; Wahl-

Vorsteher : Schultheiß Karch ; Stellvertreter : Gottlieb Gen-
genbach , Dauer.

_ _ „sdejttrk. _ ,_ ,
Nonnemirann , Stellvr . : Gsmetndepfl ^ er Schroth.

41. Abstimmungsbezikr : Z » «re « ber, ; Wahlvorsteher : Schultheiß
Wolf , Stellvertreter : Eemeinderat Bäuerle.

Als Wahlraum wird für den Abstimmungsbezirk Nr . 14 das
Ratslokal in Hirsau , für alle übrigen Abstimmung,bezirke das
fär die Verhandlungen des Gemriuiverats bestimmte 8 »ksl der
betreffenden Gemeinde bestimmt . Oberamt:

ßialw,  den 10. Januar 1920. Gös.

Drr Hatz bleibt bestehe» .
(WTB .) Berlin , 15. Dez . Wie verschiedenen Morgenblät¬

tern aus Flensburg  berichtet wird , ging gestern nachmittag
der französische . Kreuzer „Marseillaise " im Außenhafen vor An¬
ker. Er grüßte den englischen Admiral auf dem Kreuzer
„Carysfort " mit einem Salut von 13 Schuß . Vor ihm war
bereits das deutsche Torpedoboot „V lis " eingetroffen , das die
auf der Torpedostation Mürwik noch anwesenden deutschen
Marinemannschaften nach Kiel bringen soll . Als es in Sicht
kam, gab das englische Admiralschiff den übrigen alliierten
Schiffen nach dem internationalen Signalbuch das Zeichen
„Keine Begrüßung !" Infolgedessen passierte das deut¬
sche Torpedoboot auch die alliierten Kriegsschiffe ohne Gruß,
aber unter den Klängen „Deutschland , Deutschland über alles"
und mit wehender Krisgsslagge . In Mürwik wurde „V iio"
mit Hurra empfangen . — (Warum haßt uns der Engländer
und Franzose ? Weil wir die Tüchtigeren waren , und weil
man auch jetzt noch Furcht vor unserm Wiederaufstieg hat .)

Zur Lage in Rußland.
Amsterdam , 14. Jan . „Telegraas " meldet : Die Bolschewisten

haben Mdlitopol an der Bahn Charkow —Sebastopol erobert . Die
Bolschewisten melden drahtlos , daß die Ruffenhcere den japanischen
Truppen In Sibirien gegenüber keine aggressive Haltung einnehmen
werden . Die Bedrohung der Sovjetregierung durch Japan zwinge
sie jedoch, ein größeres Heer zu unterhalten.

Die türkische Thronrede zur KammererSfirmug.
(WTB .) London , 15. Jan . (Reuter .) Eine Blättermeldung

aus Konstantinopel  besagt , daß der Sultan  krank¬
heitshalber nicht in der Lage gewesen sei, die Kammer zu er¬
öffnen . Der Minister des Innern habe die Rede des Sultans
vorgelesen , in der es heißt : Smyrna bilde einen untrennbaren
Bestandteil des Türkischen Reichs . — (Was sagt Venizelos
dazu ? ) ' .

Amerikas Zukunft glänzend.
(WTB .) Haag , is . Jan . Wie der „Neuwe Courant " aus

Washington meldet , erklärte Staatssekretär El aß , daß die ge¬
samten Kriegsschulden der Vereinigten Staaten in wenigen
Jahren getilgt sein würden . Die Netioschuld " betrug am 31.
Dezember 25 837 Millionen Dollar , die laufende Schuld 3800
Millionen Dollar . Elaß sagte , die Zukunft sehe glänzend aus.
— (Nachdem man Europa hat helfen zugrunde richten .)

„Und du willst hier an Bord bleiben ?" rief der
Mate erstaunt . ' ,

„Gewiß will ich," lautete die Antwort — „habe hier
'was' ich brauche, und wenn mir die Geschichte zu lang¬
weilig wird , kann ich mich noch immer in die Jolle setzen
und fortfahren ."

„Wo sind die Schiffspapiere ?".
„Fragt den Kapitän ."
„Ich will dir was sagen , mein Junge ." meinte der

Steuermann , der wohl merkte, daß er aus dem störrischen
Patron nichts herausbrachte , während ihm das roscnfar-
bene Licht an den Skylightfenstern verriet , wie die Sonne
eben im Untergehen sei, „wenn du im Guten keine Ver¬
nunft annimmst , so ist es dein eigener Schade. — Boots¬
mann . holt einmal die Laterne aus der Lauuch und zündet
sie au , ehe es dunkel wird ; sucht dann von Lichtern und
Lampen zusammen , was ihr findet — du Bob nimmst
einmal das Senkblei und siehst, wieviel Wasser wir ums
Schiff herum haben — kannst auch gleich einmal in die
Pumpen hineinfühlen , wieviel im Raum steht, uns du
Jack gehst mit Ned in den Raum und seht euch einmal
nach der Frucht um. John mag bei mir bleiben , daß
wir die Kajüte revidieren . Apropos , Kamerad , hast du
noch mehr von der Sorte an Bord ?" fragte er dann den
Einsiedler , indem er sich eine von den Zigarren aus der
Kiste nahm und sie an dem auf dem Tisch befindlichen
Feuerzeug anbrannte.

„Und was für ein Recht habt ihr ?" fuhr jetzt der
Bursche auf , „daß ihr hier an Bord kommt, um die
Herren zu spielen ?"

„Und bist du etwa der Eigentümer " fragte spöttisch
der Mate.

AnslM.
Streik der Angestellten der belgischen Ministerien.

(WTB .) Brüssel , 14. Jan . Das Streikkomitee der inter¬
ministeriellen Vereinigung der Angestellten,hat , nachdem alle
Versuche, , über die Lohnforderungen zu einer Einigung zu ge¬
langen , vergeblich waren , den Streik erklärt , der vorgestern in
dem Ministerium für öffentliche Arbeiten , im Kolonialmint-
stercum und zum Teil im Landwirtschaftsmimsterium be¬
gonnen hat . «

Psftbsamterrstreik in Italien.
(WTB .) Mailand , 14. Jan . Die Blätter melde «, daß das

Personal de - Post -, Telegraphen - und Telephonverwaltung
von ganz Jt -Een den Generalstreik proklamiert hat . — Der
Streik ist in Rom beschlossen und von allen Sektionen der
Proviirz ausgenommen worden . Die Streikenden verlangen
Erhöhung aller jetzigen Besoldungen um 1000 Lire , eine Ent¬
schädigung von 2,75 Lire für jede lieber stunde für die Beamten
und von 2 Lire für die Angestellten , und außerdem eine Er¬
höhung der Teuerungszulage . — Der „Torriere . della Sera"
bedauert die Ausführung des Generalstreiks und befürchtet , daß
er eine Rückwirkung auf die im Gange befindliche Aktion der
Eisenbahner haben wird . — Der „Popolo d 'Jtalia " hebt her¬
vor . daß der Generalstreik gerade in dom Augenblick ausgebro¬
chen sei, in dem die Pariser Verhandlungen ihren Höhepunkt
erreicht hatten und J ' talien  von seinen Alliierten an der
Gurgel gepackt werde . .

MWMd.
Freigabe des Reiseverkehrs

in das besetzte Gebiet.
(WTB .) Karlsruh ?, 14. Jan . Die Einreise  in das be¬

setzte Reichsgebiet ist nunmehr frei gegeben.  Die Reisen¬
den müssen nur Im Besitz eines gewöhnlichen deutschen Reise¬
passes sein . Der Verkehr kann über die Rheinbrücken bei
Maxau . Eermersheim , Speyer und Ludwigshafen erfolgen.

Eine Zentralstelle für das Siedlungswese «.
Berlin , 15 , Jan , Delegierte von Bau - und Sicdelungsgenos-

senschasten aus Berlin , München , Hamburg , Dresden , Stettin und

„Jetzt allerdings, " beharrte jener — „das Schiff ist
mir überlassen , und was darin steckt, gehört mir ."

„Alle Wetter ." lachte der Seemann , „und ein ver¬
dammt ungastlicher Eigentümer noch dazu, einem Besuch
in der Kajüte nicht einmal ein Glas Grog anzubieten . —
Schämst du dich nicht, Gesell ? Hier , Leute , trinkt erst
einmal , und dann scharf an die Arbeit ."

Die Leute ließen sich das nicht zweimal sagen , sie
hatten schon lange lüsterne Blicke nach dem Arrak hm-
übergeworfen . Darin aber verließen , sie auch .rasch die
Kajüte , um die gegebenen Befehle auszuführen.

Eine eigene Unruhe schien indes über den bisherigen
Bewohner der Kajüte zu kommen, und zwar so ausfallend,
daß sie selbst dem Steuermann nicht entgehen konnte,
dessen Augen sich bis dahin aber mehr mit der Kajüte
selber, als mit deren Insassen beschäftigt hatten.

Der finstere Gesell schien erst fttzt eigentlich voll-
ständig nüchtern zu werden , odkr zu begreifen was die
Fremden eigentlich wollten . Das war kein fluchtiger B
such eines vorbeisegelnden Schiffes , das galt hier eins
Untersuchung , vielleicht Plünderung seines Fahrzeugs,
und dem schien er sich jetzt nicht willig fugen zu wollen.

„Und was geht 's euch an ." sagte er mit finster zu-
sammengezogenen Brauen , „wie tief bas Schiff im W ss.
liegt und was es für Ladung hat , he? Hab ich euch ch
gesagt , daß wir in Ballast sind?" ^

.Zerbrich dir deshalb den Kopf nicht, mem Bursch,
lachte der Steuermann , der . nicht gesonnen schien, em«
Einrede von dieser Seite gelten zu lasses „und ,ag mir
vor allen Dingen einmal , wo eure Schiffsbucher stnv —>
oder hat die der Kapitän mitgenommen ?'



«nd« -» GeoßMs « hatte« sich gestern zusanuNiNgefustde», um -in/
sich über «an» Deutschland erstreckende Zentralstelle für das Siede-
lungswesen zu errichten. ' '

Anch dir bayrische Beamtruschast erhält eine
180° ,ige Erhöhung der Teuerrrngszulagrn.
(WTB .) Riinche «, 1t . Jan . Zm Finanzausschuß erklärte

der Vertreter der Regierung , die bayerische  Regierung sei
bereit , eine ISÜprozentige Erhöhung der Teuerungszulagen zu
bewilligen unter der Voraussetzung , daß das Reich und Preußen
ste ebenfalls bewilligen . Damit find die beiden Telegramme,

die Reichsregierung in dieser Angelegenheit an die baye¬
rische Regierung gerichtet hat , erledigt.

M SM Md Lmd.
Eaiw , de» IS . Januar 1S20.

Lchweiuemarkt in Ealn ».
Vlnf dem am Mittwoch statt,ehabt « Schweinemarkt waren zu-

gesüW : IIS Stück Milchschweine , die pro Paar L20 bis 460
kostete» und IS Stück Läufer , von denen da» Stück 250 bis 380
kosteten. Der Markt war von Säufern schwnch besucht; e» blieben
40 Stück unverkauft.

Zur Kohleufragr.
Das Landesbrennstoffamt gibt bekannt , daß unsere ganze

Kohlenversorgung durch den Berkehrsstreik . der auch auf das
Ruhrgebiet übergegrtffen hat . einer katastrophalen Entwick¬
lung entgegentreibt . Nach einem Telegramm des Kohlenaus¬
gleich » in Mannheim ruhen infolge Eisenbahnerstreik die Zu¬
fuhren zum Hafen , sowie der ganze Streckenversand . Daraus
geht hervor , daß die Zufuhr von ' Kohlen aus dem Ruhrgebiet
sowohl auf dem Wasser wie auf dem Landweg vollständig .auf-
gehört hat . Es muß daher mit der Möglichkeit gerechnet wer¬
den , daß wir in der nächsten Zeit vollständig ohne Kohlen-
zusuhren sein werden . Außer auf die Gas - und Elektrizitäts¬
werke übt diese trostlose Lage ihre Wirkungen auch auf den
Hausbrand aus . Eine außerordentlich ernste Gefahr besteht
für die Brot « und die übrige Rahrungsmittrlversorzung . Die
Bäckerei und ähnlichen Betriebe , die mit Holz arbeiten können,
müssen sich daher auf diese Art ihren Betrieb sofort einstellen.
Die Zufuhren von Schmiedekohlen find feit Wochen so unge¬
nügend , daß in eiüer Reihe von Bezirken in den Schmiede-
rverkstätten nicht mehr gearbeitet werden kann . Unser ganzes
Wirtschaftsleben ist aufs schwerste bedroht.

Die Milchnot.
* AuS Erzeugerkreise » wird uns geschrieben: Um den falschen

Vorstellungen zu begegnen , daß der Milchpreis ohne Begründung
erhöht worden ist, möchten wir auf einen Artikel von Gutsbesitzer
Schaible - Jagstzell  im „Landwirtschaftlichen Wochenblatt " der
letzten Dezemberwoche Hinweisen, der der Landesversorgungsstelle bei
Prüfung der Erzeugerwünsche ebenfalls vorlag . Neben der Begrün »,
bring , die dieser Artikel für die Notwendigkeit der MtlchpreiSerhöhung
gibt , muß noch betont werden , daß die Lebensmittel wie Fleisch,
Brot , Milch usw . noch weitaus am billigsten von allen Gegenstän¬
den der Lebenshaltung sind. Es ist also ungerecht, immer wieder
die Landwirtschaft des Wuchers zu beschuldigen.

Der Artikel lautet folgendermaßen:
Die Klagen über unzureichende Milchversorgung der großen

Städte werden immer dringender . Dir . von der Regierung in den
verschiedenen Oberamtsbezirken eingesetzten . Milchbeamten " haben
ihre liebe Not , selbst die geringsten Mengen Milch von den Kuh-
Haltern herauszuholcn . Die Beamten erschweren sich ihre Arbeit
allerdings dadurch , daß sie viel zu viele, gänzlich unhaltbare Straf¬
anträge gegen die ihrer Meinung nach zu wenig Milch ablicfernden
Kuhhalter stellen, wodurch dann die Milchablieferung sich «her ver¬
mindert als vermehrt . Denn wer sich ungerecht . bestraft " fühlt,
schafft eben den Gegenstand des Aergerniffes (in diesem Fall die
Milchkühe) ab. So haben cS in der Uingebung Stuttgarts zuck

„Der Kapitän soll verdammt sein !" knirschte fetzt der
Fremde mit den Zähnen und hob sich, während er die
geballte Faust auf den Tisch drückte , an seinem Sitz empor.
— „Seid ihr Piraten , daß ihr hier ein fremdes Schiff
entert und darin hantiert , als ob ihr die Herren wäret ? "

„Auch das sticht, " erwiderte der Seemann — „wir
find ehrliche Matrosen , aber ich will dir etwas sagen,
Kamerad , die Geschichte kommt mir hier verdächtig vor,
dag die ganze Mannschaft sich nämlich in den Booten ge¬
rettet und d i ch hier allein , als Eigentümer des Fahr¬
zeuges . zurückgelasien haben sollte . Weshalb erzählst du
nicht einfach die Wahrheit und tust sogar , als ob du gar
nicht darauf gewartet hättest , von einem andern Schiss
hier mit fortgenoinmen und unter Menschen gebracht zu
werden ? " ^ °

„Und wer sagt euch, daß ich wieder unter Menschen
wrll ? " erwiderte der Bursche und schoß einen Blick voll
Haß und Eist auf den Seemann.

„Nun bxi Gott , das ist zu toll ." lachte der Steuer,
inmrn laut auf — „aber komm , Föhn — wir dürfen uns
nicht länger mit dem Patron aufhalten . ' Es wird dunkel,
und wir wollen doch erst einmal sehen , ob wir nicht
wenigstens die Bücher bei Tageslicht finden können ."

»Steuermann ." sagte der Bootsmann , der den Kopf
wieder zur Tür hereinsteckte .Hier an Bord ist faul
Spiel - gewesen . An Deck find eine Menge Blutflecken —

vertilgt " buchen abgescheuert , aber doch nicht ganz

^rr Bursche — ob ich mir nicht so etwas ge-
^ ^ !wht 's mit dem Wasser aus , Bootsmann ? "

- steht Wasser im Raum , aber das Schiff sitzt auf
den Korallen auf und kann nicht wegsinken ."

Beispiel die meisten Landwirte gemacht. Die LandeSvecsorgungv -c
stelle sollte aus dieser überall bekannten Tatsache endlich die Lehre
ziehen, daß man mit Strafen die Mlchablieserung nicht steigern
kann . Sie sollt« begreifen lernen , daß in der ganzen Welt nur die
Ware geliefert wird , deren Verkaufspreis höher ist, als die Erzeu¬
gungskoste».

Die Preisbildungen bei Wein , Bier und Most zetM noch am
klarsten, daß man durch schematische und bureaukratisch « Eingriffe
nnd Verordnungen nichts erreicht . Der Verbrauch dies« Getränke,
dir nicht so nötig sind wie die Milch , ist aber durch dt« riesigen Preis-
steigerungeu keineswegs zurückgegangen , ebensowein , deren Erzen - ,
gung . Wie steht eS nun mit der Milch ? Ihre Erzeugung ist ganz
bedeutrird zurückgegange», weil ihr Preis zwangsweise derselbe ge¬
blieben ist, wie vor dem Krieg , nämlich 23 Pfennig dar Mer , und
zwar bi» i»S Frühjahr ISIS hinein . Daß die Kühe schon voriges
Jahr 5—6mal so viel kosteten, als vor dem Krieg , daß dte,Arbeits¬
löhne »—6mal so hoch sind und daß alle landwirtschaftliche « Be-
darfssachen 5—Ivmal teurer sind, als vor dem Krieg , dar konnte»
die weisen Lande »v«rsorgungSräte wohl nicht wissen? Jedenfalls fiel
e» keinem ei« , den Milchpreis in den AbliefrrungSürzirke « zu er¬
höhen . Erst dieses Frühjahr (ISIS ) , als infolge der ganz natur¬
gemäßen , fortwährende « Abschaffung der ' Milchkühe auch in den
„bestgeflnnten " Oberämtern der gänzliche Zusammenbruch der Milch-
Versorgung drohte , beeilte man sich, de« Vollmilchpreis auf 45 Pfg.

-das Liter zu erhöhen.
Daß ' aber auch dieser Preis — der schon vor zwei Jahren hätte

eingeführt werden sollen — gegenwärtig in gar keinem Verhältnis
zu den ErzeugungSkosten steht, sieht man sofort , wenn man die
Futterkasten einer Kuh ihrem täglichen Milcherttag gegenüberstellt.
Eine K»h frißt nämlich mindestens 30 Pfund Heu oder Oehmd im
Tag . Heu kostet 50 der Zentner . Nehmen wir nur die Hälfte
dieses Preises , also 25 ^ den Zentner , an , so betragen die täglichen
Futterkosten einer Kuh 7F0 Gibt die Kuh täglich 7 Liter Milch
(was bei Trockenfütterung schon ein guter Durchschnittsertrag ist) ,
so erhält der Kuhhalter für die Milch 3,15 Die Kosten der Ver¬
zinsung (5 Proz . vom Anlagewert von 1600 ^ — 90 ,̂ i) und die
auf jedes Stück Vieh zu . rechnenden Kosten der Dienstboten und des
ganzen landwirtschaftlichen Betriebes mit 125 das Stück jähr¬
lich (mindestens ) dürsten durch den Wett des Kalbes gedeckt werden,
das eine gute Kuh jährlich werfen soll. Der Milch abliefernde Kuh¬
halter legt also jeden Tag 4,35 ,4i( darauf dafür , daß er eine Kuh
füttert und Milch abliefert , — statt das Heu zu verkaufen.

Diese Rechnung muß jeder denkende Landwirt , aber auch jeder
rechnende Landesversorgungsrat als richtig anerkennen.

Vor neuen schweren Arbeitskrisen
ick Zusammenhang mit der Plötzlich hereingebrochenen Teuerungs¬
welle steht heute unser schwergeprüftes Vaterland . Unverantwort¬
liche Hetzer rüsten sich auch diesmal wieder , die günstige Gelegenheit
zu benutzen, um die erregten Massen zu unbesonnenen und die All¬
gemeinheit schwer schädigenden' Handlungen fortzureißen , damit sie
selbst im Trüben fischen können . Für jeden Volksgenossen gilt cs
daher , klaren Kopf  und die unter Brüdern eines Volkes gebo¬
tene Rücksichtnahme gegen die unbeteiligte Allgemeinheit zu be¬
wahren . .

Sollte eS trpMem zur Verletzung dieser selbstverständlichen
Pflicht gegtnübK ^dcr Allgemeinheit — B . durch Nichtausführung
von Notstandsarbeiten in lebenswichtigen Betrieben — kommen, so
kann jeder mithelfen,  die Allgemeinheit und Gesamtwlrtschast
vor schwersten Schädigungen zu bewahren , indem er der zu diesem
Zwecke gegründeten Technischen Nothilfe  beitritt , die dann
die erforderlichen Schutzmaßnahmen ergreift . Hiesiger Ortsgruppen-
teuer der Technischen Nvthilfe ist Ingenieur Roller,  Kratzen¬
fabrik.

Die erste Simkenstatiorr in Württemberg.
SCB . Friedrichshafen , 14 . Jan . Im hiesigen Postamt ist seit

einigen Tagen die erste württ . Fnnkenstation für Privattelegramme
im Betrieb . Außerdem vermittelt sie Durchgangstelegramme von

Nord und West nach Süd (Staaken bei Berlin , Leipzig , Köln , DlMiM
stadt, Frankfurt , Konstanz ) und umgekehrt und trägt so wesentlich
bei zur Erülastung des gewöhnlichen TelegrmnnwerkrhrS , wobei noch
besonders tus Gewicht .fällt , daß fie bei Störungen in Benutzung ge»
nomme » werde » kann, infolge der direkten Verkehrs auch eure w»>
sentliche Zeitersparnis gewonnen wird . Die nächst» Station soll !«
München , dann eine solch» in Stuttgart zur Aufstellung gelangen.

: : LickmoHet « , 1s . Jan . Au » d« KriegrgesaugsnschaB
find wefter zurückgskehrt : Johann Klormann,  der vo «U
Rov . ISIS bis April ISIS in Saloniki interniert war ; Wilh,
Linken heil,  von Aug . ISIS bi » Sept . ISIS in engl . Ge-
fsngenfchast ; Karl Schwämmle,  von April 1S17 Li » Sepsi.
ISIS in engl . Gefangenschaft.

R « d«L« h, 15 . Ja « . Au » der KriegSgesmgenschaft sind zurück-
gekehrt Karl Wahl,  der vom August 1S13 bi» Dezember ISIS g»
fangen war , Frd . Niethammer,  von Oktober 1S13 bi» Sqv
ttmb « ISIS tn amerikanisch« Gefangenschaft in Frankreich.

STB . Stuttgart , 14 . Ja » . Infolge de» Kohlenmcmgel « wich
der elektrische Stromverbrauch auf ei« Viertel eingeschränkt . Vec»
gnügungSbetrisbe (SinoS , Th oster usw .) dürfe « nur SamStagS und
Sonntags die Hälfte , an den übrigen Tagen überhaupt keine«
Strom entnehmen . Die Gewerbebetrieb « erhalten an drei Tage«
der Woche Strom , aber nur die Hälfte des Dezemberverbrauchs.

SCB . Unirrtürkheim , 14 . Jan . Die Angestellte« der Daimler¬
werke haben in einer Vollversammlung zu der Teuerung Stellung
genominen und in einer Entschließung eine IM prszentige Erhöhung
der Gehälter und Löhne rückwirkend auf 1. Januar 1920 gefordert:
Weiter eintretende Preissteigerungen sollen von Monat zu Monat,
entsprechend auf die Löhne ihre Wirkung ausüben . Die LandeS-
und Retchsvertrctuntzen werden ersucht, Maßnahme » zu treffen , um
der Notlage -der Angestellten auf dem schnellsten Wege zu steuern.

SCB . Beihingen , OA . LudwigSvurg , 14 . Jan . Bei eine»
Pappelstammhoszverkvuf wurde für 1 Festmetcr der hohe Preis vo«
1120 ^ gelöst. Hiezu kommt noch das Fällen , was Sache deS
Käufers ist, dagegen behält die Gemeinde das Stock - und Abhol - .

SCB . Freudenstadt , 14. Januar . Von einem Bewohner der
Gegend um AlpirSbach wird dem „Grenzer " mitgeteilt , daß daS
Heulen des Sturmwindes ungeheuer war . In den Häusern hätten
Tische und Stühle gezittert ; Rehe seien aus dem Wald geflüchtet
und dicht an die Häuser gekommen. Viele Dächer wurden stark
beschädigt, eine Windmühle bei einem Bauernhof umgerissen und
teilweise herschmettert. Der Schaden an den Obstbäumen sei sehr
groß.

SCB . Blaubeure «, 14 . Jan . Am Montag vdrmittag hat eine
von der sozialdemokratischen Partei veranlaßt Demonstration von
etwa 1000 Arbeitern stattgefunden . Der Zug bewegte sich in Ord¬
nung vor das Rathaus , wo gegen die Erhöhung der Lebensmittel-
Preise Einspruch erhoben wurde . Unterdessen hatten ungefähr 100
Leute den stellvertretenden Oberamtmann Nagel mit Gewalt auf den
Marktplatz geführt . Die Forderungen der Demonstranten wurden in
einer Entschließung festgelegt, nachmittags 2 Uhr sollte vom Ober¬
amtmann und Stadtvorstand eine Antwort erteilt werden . Im Falle
.der Nichtbewilligung der Forderungen würde ' mit der Zerstörung de»
Gas - und Mtwasserwerks gedroht . Daraufhin Mrve zu veren
Schutz die Potizeiwehrschar 10 aus Ulnk herbeigeholt . Beim Ein¬
treffen dieser kam eS zu Belästigungen der Soldaten . Dem Ge»
metnderat Ekert gelang es, die Menge zu beruhigen . Der dm Rot-
haussäal bemachende Landjäger inußte sich unter dem Schutze seines
Revolvers flüchten.

SCB . Frtedrichshafen , 14 . Jan . Falsche Retchsbank-
noten zu 50 Mark  der Ausgabe vom 30. November 1913 sind
in den letzten Tagen an den Schaltern des hiesigen Postamts in
größerer Zahl eingezahlt und angehalten worden ; es handelt sich
dabei um gut gelungene Fälschungen.

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.
Für die Schriltl . verantwortlich : Otto Se,ltmann,  Calw.

„Gut denn , so Heist einmal hier die Kajüten revi¬
dieren, " und mit den Worten wollte er nach der Türe zu.
die er . mit der Einrichtung derartiger Schiffe vollkommen
vertraut , für die Kapitänskajüte hielt , als der bisherige
Bewohner des Schisses mit einem wahren Wutgebrüll auf¬
sprang , sich zwischen ihn und die Tür warf und in dem¬
selben Augenblick auch aus . seinem Gürtel , oder wo er sie
sonst herbskommen , eine der gewöhnlichen Schifsspistolen
riß und sie dem Mate entgegenhielt . Aber es war nur
ein Moment . Der Bootsmann hatte , wie nur der un¬
heimliche Gesell die erste rasche Bewcguna machte , schon
die . noch Ueben der Tür lehnende Handspake aufgegriffen,
und wenn er sie in dem niedrigen Kajütenraum auch
nicht zum Dreinschlagen gebrauchen konnte , faßte er sie
doch mit beiden Händen ,und warf sie blitzschnell , wie eine
Harpune mit solcher Kraft gegen den . Feind an . daß dieser
davon zurücktaumelte . Allerdings drückte er noch im
Fallen die Pistole ab , aber , die Kugel schlug in die Deck¬
balken . und in demselben Moment kniete auch schon John
auf seiner Brust und ließ ihm die . Waffe aus der Hand.

Es entstand jetzt ein kurzes Ringen . Wenn der finstere
Gesell aber auch fast riesige Kräfte zeigte und wie ein
Rasender selbst mit den Zähnen seine Angreifer zu fasten
suchte, war er den drei kräftigen Männern doch nicht ge¬
wachsen , und wie die beiden anderen Leute von der „Betsy
Ann ", durch den Schuß herbeigerufen , in die Kajüte
stürzten , befand er sich schon macht - und widerstandslos in
der Gewalt seiner Gegner.

Seeleute haben dabei immer die Taschen voll kurzer
Enden Schnüre und Leinen , und wenige Minuten später
hatten fie den rätselhaften Burschen , dessen Betragen sich
ncch keiner zu erklären wußte , festgebunden und wenig¬
stens vorderhand unschädlich gemacht . Zu Leide wollten

sie ihm ja auch gar nichts tun ; er sollte ihnen nur nicht
im Woge sein.

*

5 . Eine Entdeckung.

In der Kajüte sah es indessen wild genug aus , denn
in dem Kampf waren Flaschen und Gläser natürlich von
dem am Boden festgeschraubten Tisch hinuntergeworfen,
und die Stühle lagen zerstreut umher . Cs war auch in¬
dessen schon fast dunkel geworden , und nur noch ein
schwaches Dämmerlicht fiel , als die Sonne hinter dem
Horizont versunken war , durch das Skylight . Die in¬
dessen aufgcfundenen Schiffslaternen wurden aber jetzt
angczündei , und während der Steuermann einen der
Leute als Wache bei dem Gebundenen ließ , ging er jetzt
selhsr daran , die Kaxitänskajüte zu revidieren , um in den
möglicherweise dort Vorgefundenen Büchern , wenn nicht
Auskunft über den jetzigen Zustand des Schiffes , doch
jedenfalls Genaueres über dasselbe zu erfahren.

Die Tür war verschlossen , aber viel Zeit .blieb ihnen
nicht , um nach dem Schlüssel zu suchen , den der Gebundene
keinesfalls gutwillig hergegeben batte . Die Handspake
mußte deshalb auch hier wieder helfen , und nach ein paar
Stößen wich denn auch das sonst gut und stark gearbeitete
Messingschloß.

Der Steuermann hatte die Laterne aufgegriffen und
trat , sie hoch in der linken Hand haltend , in die Tür.

„Alle Teufel !" rief er aber auch in denselben Augen¬
blick schon erschreckt aus ; denn der Zustand in dem er
diese  Koje traf , verriet ein hier verübtes Verbrechen.

(Fortsetzung folgt .)



SijM gemeinde Calw.
Wir suchen zu baldmöglichstem Eintritt ein

gSWKNtzte Schreibhilfe,
weihe insbeiondere auf der Schreibmaschine Fertigkeit
des! !. Keuataifle in Steuogiasie erwünscht.

Angebote unter Gehalts -Angqbe erwünscht an das
StaLtschulttzerßenamt.

Stadtgemeinde Calw.

Ser HoWsshmez dnch den Stadlwsld,
HMderz und MtelbeH

wegen Hvlzfällmig

bis ms Mercr gesperrt.
Den 15. Januar 1920.

Waldmeisteramt.

Liebessberg.

N *« k« erre.

Ser Fußweg Zlst. Lemch mch Sder-
Wgsteit md Mmiimtnoss

über Gewand Müder ist infolge G >abarbeiten zur Drainierung

bi5 ms « eilen; gesperrt.
Schultheißenamt.

Simmozheim.

Sie Bergachlmg der
GeineimeWMide

wird am Montag , den 2. Fe-
, - bn ar 1929 , nachm . 2 Uhr

o«f t Jahr aus dem Rathaus
—>-E i. vorgenommen.

Die Weide dark Im Sommer mit 170 Stück , von Mar¬
tini an mit 250 Stück befahren werden.

Den 14. Januar 1920.
Gemrinderat : Vorsitzender Braun.

»Bad Teinach , 14. Januar 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben Valers , Großvaters

und Schwagers

erfahr ?? durste s,i- die trost¬
reichen Worte des Hdrrn Geistlichen, den Ge¬
sang der Schüler , für die Beglettmg von
Nah und Fern , dem Milstär Verein Teinach,
sowie den Herren Ehrenträgern , sagen herz¬
lichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Viehsalz ist eingetroffen.

Deufringen.
Der Uni . rzc'cknete verkauft am Samstag » den 17 . ds .»

mit ags 3 Uhr eine bereits neue

Feldscheuer,
8 m lang , 4 m breit und bis zum Dach 4 m hoch, mit
Falzziegeln bedeckt, einem Schiebtor und einem gekabelt : »
Brettcrvoden . Hermann Breitling , z, Pflug»

-l« U öl
sind sofort zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

OS«

Obacht!
Kaufe ganze und zerbrochene künstliche

Gebisse
zahle per Zahn von 2 —19 Mark , -

Platin u. Drennstifte
« zu höchsten Preisen,

^ Din Freitag , den 16 . 3an . in Calw , u
^ Hotel Waldhorn Zimmer 7o .9 -5 Uhr. Z

Kiecheu-
gefangver - in

Calw.
Morgen Freitag abend

Männerstimmen.
. Vollzähliges Erscheinen

dringend erbeten.

DmAebersender des
VeAW für die U-
stotzleite KnhtzkM zue
Nachricht, dstz er
M Mk . zuviel
eingeschickthat , welche er bei
dom Unierzeichnclsn abholen
kr zu.

Zieste.
Kassier des Vieh -Bers .-Ver.

Nenrveiler.

Entlaufen
ist mein langhaiui .er

Dachshund
schwarz mit braunen Ab¬
zeichen und weißer Brust,
abzugcben gegen hohe Be¬
lohnung bei

Gottlieb Rentschler,
Grunbach . »Neuenbürg ) .

Perloren!
IPelzhmdschnh
Gegen gute Belohnung bei

der Geschäftsstelle dies. Blatt,
abzugeben.

Allburg.
Empfehlung!

Liefere lausend kleinere
Posten

echte
TsbakiMen

Zigarren,
Zigarillos,

Schweizer Stumpen,
Zigaretten (deutsche,
englische und türkische

Marken ) .
Rauch-, Kau- und

Schmystabak.
Reelle Bedienung , in mög¬
lichst billige .« Bre »lagen za-

gestmert
Daniel Rall.

Für Stammheim
und Umgebung.

In sämtlichen

insbesondere Kleidernähen
empfiehlt sich unter Zu¬
sicherung rascher und guter
Bedien 'g-

Marie Kömpf,
Stammheim , Gechmgerst.

kmvkkMe
MrkenwsLrer (Vr. Dralle) ,
brennesseiwLLrer . tzaprum.
Kau äe guinine , ssaarbslram.
fl Leer5eiie. 2ahnpaLia . KaII-
klora , Ldlvroäont , pedeeo,
leine ssautcreme, 5ommer-
zprorrengegenmittel . Puder,
psriümerlen . grillsntinen , ist.
Pomaden ösrtdinden , -Kämme
u. -Wasser . Artikel rurilagel-
ptlege , Stirn - u. sssubennelre,
flaar - u. Lockennadeln, fiasr-
unä Lshnbürslen , Kämme und

Spiegel usu>.

pariümeriegeschäit , b. Lahnh.

Anieum.
»Meisterstäbchen - der
Lalwer Weber » und
Strumpswirker -Zunst,

sog. „Meisterstäbchen mit
ringeschnitienen Mustern rc.
und der Jahreszahl 1737, in
den 70er Jahren des letzten
Jahrhunderts von einem
alten Meister verkauft , ist
obzugeben . Fester Preis
1000 Mark . Angebote und
Ansichtsgesuche an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

.M881N"
Lassen

X o p kl L u s s
blickts antteres riekmem l ru

Statt Karten.

N/re Verlobung unserer Kinder Martha
und Crwln beehren sich anzuzeigen:

Kmtsgerichtsrat
Hoevelmann u. Frau

Lophis geb. Milms
Dortmund , chohenzollern-

straste33

Direktor Sustavweber
uncl Frau Maris,

geb . Pegau
ealw.

Martha Hoevsl̂ ann
Vr. jur. Erwin Weber

verlobte
Dortmund

Januar 1920.
Laln»

Freie Stellen!
§ük stsorl2 Hausmädchen,
Ns I. Nlirz 1 Beiköchin,
M I. Mil 1 Kaffeeköchin.

'4 Zimmer - « . 3 Küchenmädchen
gesucht.  KllkhMü Bild MM.

18 jähriges ^

MSdchen
(Waise ), das schon gedient
hat , sucht Stelle.

Näheres Frau Ratsdiener
Schü .Ue.

Ordentliches , zuverlässig :»

MSdchen
siir kleineren Haushalt sofort
oder später gesucht.

Frau Elise Peter,
Stuttgart , Neckarstr . 213.

Gold- und
Silbergeld.
Zahle für 1 ^ 5 -X

.. ,. 2 ^ --- 10^
„ „ 3 »Ä --- 15
„ „ 5 25 ^

Zehn Gold — 1l )
Zwanzig Gold --- 2t»
Komme jedeWodse nach dort,
u. erbi ..e Adresseiiangabe an:
Fr . A Wolf . Pforzheim
Altstädter - Kirchemveg,12

Eheleute
und solche, dir es werden
wolle» enoaren sich viel Sor-
gen und Herzeleid , wenn sie
sich kostenlos , meine Bro¬
schüre kommen lassen.
E . Herter , Pforzheim,

Salierstt . 36.

SMMrsvrisse«
vertreibt man sofort wie ab-

gewaschen. 3 M.
Wilh . Wenck . Wöllstein,

Nhcinhessen.

etwas VuiL2
tür Haare und idaarboden is

eckles

vrkiwessel-
»ssrwssser.

ferner leinst klrkenvasser.
2u Kaden b. Otto Vin^on ,Lol,

finrn gut erhaltenen

schimrrell MW
sär schlanke Figur , einen
wenig getragenen schwarzen,

steifen Hut,
Größe 56 ' ,, » sowie Lv Stück
neue

SiehuinWrogcil
Nr . 44 9 Stück

Stehkragen
Nr 48 hat zu verkaufen

Mer . sogt die .Geschäfts
stelle des Blattes.

Wsnd-
Mevdtt

Kr 192V
» 30 P -n-rte sind in der
Druckerei kir,es Blattes zu

Laben.

MädHen-Gesuch.
Williges , fleißiges Mädchen
für Haus und Landwirt ' has
gejucht. Familiäre Behand¬

lung . Näheres bei
Frau Würz,

Untere Brücke.

Tüchtiger , solider

Langholz-
Fuhrmann

findet sofort Stelle bei
Ernst Ludwig Wagner,

Ernstmühl
Telephon Amr Ealw Nr . 48.

Für 14 Monate alten.
gesunden

Knaben
wird Pflege  in geord¬
neten Vert ' ältnissen ge»
sucht . Allgeb . mit Preis¬
angabe und Mitteilungen
der näheren Vcrhälin .sseb.e-
sördert un er Ziffer C . 11.
die Geschäft-Pelle des Bl.

Gebe ein Fernglas
gegen einen guten , halb¬

seidenen Herren«
Regenschirm

in Tausch.
Näheres ln der Geschäfts¬

stelle oes DIa .es.

Briefmarken«
Sammlungen

sowie größere Mengen Frei»
und württ . Dienstmarken
(die .kursierenden deutschen
Psennigwerle ausgeschlossen)
kaust gegen fosorti e Kasse

Karl Schlatter,
Getslingen -Steige.

Kaufe sofort

5» Zir. He«.
20  Zir. Sttlih,
roll . Tausch gegen Säg¬
mehl.
L. Kaercher, Sägewerk,

Hirsau.

VogelsNtter
verschiedene Sorten empfiehlt

Otto Jung.

Etwa 2V Ztr.

Kohlraben
Angersenoder

find abzugeben . Angebote
mit Preisangabe befördert
unt . O .11 d. Geschäslsst d.Bl.

Anfänger -Tanzkurs.
Zn dem am Montag , den 19 . Januar , abends

' -,8 Uhr im Gasthof ^ um »Badi¬
schen Hof " beginnenden

Tasz-Kurs
in Men modernen Tmzen,

n«>rden »och Herrxn und Damen

angenommen . Tanzlehrer Giacomino,
Lederstraße 176.

Gasthof-Verkauf.
Setze meinen

Gasthof zur „Krone"
in Möttlingen

b. Ealw , größtes , neu massiv erbautes
Haus mit größtem Saal der Um-
gebung . Fremdenzimmer , Siatlnnaen,

KLUl schg„k, große , gewölble Keiler,
. massiver Schuppen , elektrisch Licht,

Wasierleitting nebst schönem Garte »,
direkt an der Straße ins Monbachtal gelegen,

grWer Nemdemieckehr,
dem sofortigen Berlrauf aus.

Für Metzger wäre sicherste Existenz geboten.
Nur ernstliche Liebhaber mit größerem Kapitel wollen

sich melden.
Adolf Kranz.

Nurlk - IarinimsnH

Alzenberg.
Ein starkes

LWr-
Schwein

z. Mästung geeignet verbaust
E . Marie Beutler.

Kauft man 3m besten (trrekt aus äer >Verkst2tt

« k. ßre veref»
lnMnienlenjMeru. ffe!!lmvie!erller

pkorrkeim»
^Itatsdt , nur Oestlicbe 56.

OmtLULcli u Ankauf alter

VV3 L6 N, aucti Orammoptione VV6 L-

äen § eZen OeiZen , Ätliem usw.
ein ^ etauzciit.

Alzenberg.
Einen Wurf reine, ans

Fressen gewöhnte

verkauft
Ad . Dittus.

Ein 9 Wochen altes

Wein
verkauft

Georg Burkhardt,
Oberkollbach.

Sommenhardt.

"1
setzt dem Verkauf aus
Friedr . Rentschler . Bauer.

Monakam.
Ein jähriges

verkauft
Friedr . Rentschler.

Ostelsheim.
Eine gute Nutz - u . Schaff.

hat zu verkaufen
Frau Fried . Eehrirl Ww

Gechingen.
Eine gute N > und Fahr-

kaus aus
setzt dcm Ver-

Iak ôb Dengler,
alt Kronenwtrt.

Alleinstehendes , älteres Offizicrsehepaar
sucht sofort oder später

4 —S-Zimmerwohnung
auch Einfamilien -Haus
in Calw oder Umgebung zu rten

oder entsprechendes Haus zu Kausen.
Ausführliche Angebote unter WS an die Geschäslsst. d. Dl.

Nr . 1

ErscheinReklamen

Das Bl

* B - rli
räteges,

8 t . de
triebe , die.
vorsieht , w
träges des
ganzen Vo
— Nach tz
20 Arbeite
schuftigen,
obmann zu
Deutschnati
phen , der
trieben de¬
ine Zahl
heraufsetzer
namentlich
In 8 t -r
Obmannes
Arbeitern
rungsantrc
Soziald . P
Errichtung
Binnenschis
8 K sind
gestellte fit

'zur Wakrn
Angestesitei
dieses omtt
Weise die
minister L
triebsrüte
redners tri
abgelchnt.

Um 3!Üi
antragt di>
träge , die
Gesetz, bed
gemein!
der Arbeit
scheu Volk¬
besondere i
ausgehen,
raten stehe
Partei wir!
der Aussch!
gigen gesie
lehnt . —
setzes Arbe
angehörige!
die Hausg>
Gesetzes be
unabhängix
Fassung de'
12. Nack?
die öffentli
für die öf
aufsicht unt
Beamten a
setzes zu be
diele Destir
Antrag der
werden ab;
die Beamt«
wird anger!
ändert . —
rats und f
triebsrüte ,
gründung d
und Schiele
träge angei
heitsparteie
schaft die er
tritt . — T
unverändert
werden die
»»»ein Jahr
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